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Malteser-Hausnotruf

Alte Menschen drücken an Feiertagen häufig 
aus Einsamkeit auf den Notrufknopf

Demo gegen Feinstaub

Kölner Pädiater  
informiert über 
Luftverschmutzung

Kölner Bürger haben am 28. April über meh-
rere Stunden eine der Hauptverkehrsadern 
in Köln teilweise blockiert, um gegen die 
gesundheitliche Belastung durch verkehrsbe-
dingten Feinstaub und Stickoxid zu demons-
trieren: Die Demonstranten legten pünktlich 
zur freitäglichen Rush Hour die Mülheimer 
Brücke stadteinwärts lahm. Ziel der Initiative 
„Frische Luft“ Mülheim ist, den Transitver-
kehr aus dem Stadtteil zu verbannen. Der 
Kölner Kinderarzt Christian Döring infor-
mierte am Rande der Demo über die gesund-
heitlichen Aspekte der Emissionen von 
Stickoxiden und Feinstäuben durch den 
Straßenverkehr. „Jedes Jahr versterben durch 
Feinstaub mehrere zehntausend Menschen 
vorzeitig. Insbesondere Kinder sind durch 
die Emissionen gefährdet, schon im Mutter-
leib steigt bereits bei einer leichten Über-
schreitung der Feinstaubgrenzwerte das 
Risiko deutlich, untergewichtig geboren zu 
werden.“
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Der Malteser-Hilfsdienst hat an den Osterfeiertagen 
7.777 Hausnotrufe registriert. Davon habe es sich 
allerdings nur in 493 Fällen um medizinisch relevante 
Notrufe gehandelt, bei denen ein Rettungswagen 
ausrückte, so die Organisation mit Sitz in Köln. In 
vielen Fällen jedoch handele es sich um Alarmierun-
gen, die aus Einsamkeit resultierten („soziale Not
rufe“). Mehr als 100.000 Senioren nutzen bundesweit 
den Malteser-Hausnotruf, im Jahr gehen nach An
gaben der Organisation circa 900.000 Notrufe ein. 
„Nur bei jedem zwanzigsten liegt ein medizinischer 
Notfall vor, bei dem wir dann schnell den Rettungs-
wagen losschicken“, sagt Marco Sassi von den 
Maltesern. In zwei von zehn Fällen fahre man zur 
Wohnung, kümmere sich vor Ort, beispielsweise nach 
Stürzen, oder rufe einen Nachbarn an.� bleDas Callcenter des Malteser-Hausnotrufes ist rund um die Uhr besetzt.
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Feinstaub, und aktuell in größerem Maße Stickoxide, belasten Menschen an 
besonders verkehrsreichen Straßen.� Foto: picture alliance/dpa


